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(Srfetjeint je ®omter§t«gë unb tuftet .per ©emefter gr. 6.—, per Qafjr gr. 12.

îfL Suferate 30 ©t§. per einfpaltige ©oïoneljeile, bei größeren Aufträgen

/tar entfpredjenben Sîabatt.

Sftvidj, bru 23. $«pt0tttit*v 1921.

WiiifiDtifilvtté • tfirent iierftnnbe fittb bie meiftcn, mit tf) t'eut «djitf»
wHUJv»||l!lü). fut bie toettigftcn 9Jlenfd)en aufrieben.

BM*kroaik.

©rtupoIijeiMjc ©eroilli»
fluttßcn Der ©trtöt ^itricfj
mürben am 16. (September für
folgenbe Söauproj eïte, teil»

metfe unter 33ebingungen, er=

teilt: 1. ©enoffenfd)aft 93eIIe=

de für bie ©rftellung einer ®adE)mof)nnng ©onnenquai
3tr. l, 3. l; 2. 3. Sßeijier für einen Umbau ©teilt»
ftrafje 68,3. 3; 3. ßürdjer 3iegeleien für einen ©dptppen»
Unb 3lufpg3anbau an SSerf. » Dir. 381/3ellenbcrgftrafje,
8. 3; 4. 3'entralbepot beS £ouriftenoerein§ „®ie SRatur»

fieitnbe" für 2 Sjadfroobnungen ©ngelftrafje 64, 3- 4;
5- Oenoffenfdjaft Certifia für eine 3lutoremife in 33erf.»

%. 43!J/3oUftrafje 14, 3. 5; 6. 31. ®iemanb für jmei
®tnfamilienf)äufer mit ©infriebung Setjiftraffe 14/16,
o- 6 ; 7. jßartijipantengenoffenfcl)aft 3üvidbUtiterftrafi für
fju ©artentjauS Sirctjftrafje 38, 3- 6; 8. öaugefeltfc^aft
"iu§ für 2 ©infamilienbäufer ^egibadjftrafje 146 unb
148, 3. 7; 9. 33inber für einen Umbau be3 genefp
uùgten SJÎagajingebâubeâ fpolberftrafje 3lr. 10, 3- ;
10. ®otberbal)n 3t.=@. 3üric£) für einen ©puppen an

3(b(i§bergftrafie, 3. 7; 11. 0. Mer für einen Um=

fu« 3itïid)bergftraf5e 47, 3. 7; 12. 0. <£. ©cfjönenberger
luv eine 3lutoremife fpambergerfteig 8, 3- ^

3îeue Söoljnlolonie in SOoftiöljofcn. ®ie
Allgemeine 33augenoffenfdjaft 3üvl^' eine

33augeirofferifc£)aft, bie e§ innerhalb meniger Qabre auf
eine 9Jtitglieberjaf)t non beinahe 4000 gebracht bat, oer»

anfialtet am 24. unb 25. September im ©aale jur
„grobalp" in 9BoIli§bofett eine 3lu§ftellung
oott glätten für bie Überbaijung eines» in ber iHalje
biefeS 3lu§flitg§punlte§ befinblidjen SanblomplejeS. 3Sot=

berfjanb fallen breiig SBöbnungen itt ©in» unb 3ei=
familienbäufent erftellt roerben. ®ie 33augenoffenfcl)aft
bat innerhalb furjer 3eit 102 SBobnungen erftellt, ba»

»an fünf ©htfamilienbäufer in Derlifon, 85 SBobnungen
in SBiebifon unb 12 @infainitien!)äufer unroeit ber ©tabi»

grenje Sltbisrieben. 3b*e bringenbften 3lufgaben erblicft
fie in ber 33erbefferung ber Söobnoerbältniffe unb ber
3Bobnung§not abpbvtfe«. 3ft biefe einmal behoben, fo
roirb fie ficb ber 93elchnpfung bes» 2Bobnung§elenbe§
mibmen.

ÜBautätiflleit in Saufen (Snra). ©egenroärtig roirb
am üBieberaufbau ber aar einiger 3^t abgebrannten
Saitfener ßunftmüble gearbeitet. 3Jiit ben 3lrbeiten, 51t

benen möglicbft bie Slrbeitêlofen auë ber ©egenb »an
Saufen beigepgen roerben füllen, ift bie 93a§ter 33ange=

fellfdbaft beauftragt roorben. ®er neue 93au roirb fo»

roobl in ben groben» roie audj in ben Sängenbimenfionett
gegenüber bem alten ©ebäube etroa§ rebujiert, trotjbem
roirb aber bie Slitlage nod) redjt umfangreich unb aucb
mit ben neueften mafdjinellen @inrid)tungen oerfeljen.
3urjeit geben and) ganje ©ifenbabnroagen ooll befefter
SJlaterialien, bie oon ben 9läumung§arbeiten im abgc»
brannten ©ebäube fjerrütjren, 001t ber 33auftelle fort:
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Zürich, den Aâ. Keptemder 19Z1.

Mn-Âanînvntîi » Mit ihrem Perstande sind die meisten, mit ihren» Schick-
Ä)M)WsMUUj>. sal die wenigsten Menschen zufrieden.

Baupolizeiliche Vewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 16. September für
folgende Bauprojekte, teil-
iveise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Genossenschaft Belle-

ue stir die Erstellung einer Dachwohnung Sonnenguai
Nr. 1, Z, 1; 2. J/Weißer für einen Umbau Stein-
straße 68, Z. 3; 3. Zürcher Ziegeleien für einen Schuppen-
und Aufzugsanbau an Vers.-Nr. 381/Fellenbergstraße,
Z> 3; 4. Zentraldepot des Touristen Vereins „Die Natur-
freunde" für 2 Dachwohnungen Engelstraße 64, Z. 4;
5- Genoffenschaft Textilia für eine Autoremise in Verf.-
Nr. 439/Zollstraße 14, Z. 5; 6. A. Diemand für zwei
Einfamilienhäuser mit Einfriedung Letzistraße 14/16,
3- 6 ; 7. Partizipantengenossenschaft Zürich-Unterstraß für
An Gartenhaus Birchstraße 38, Z. 6 ; 8. Baugesellschaft
Klus für 2 Einfamilienhäuser Hegibachstraße 146 und
118, Z. 7; 9. F. Binder für einen Umbau des geneh-

ungten Magazingebäudes Holderstraße Nr. 16, Z. 7 ;
16. Dolderbahn Ä.-G. Zürich für einen Schuppen an
»er Adlisbergstraße. Z. 7; 11. O. Müller für einen Um-
bau Zürichbergstraße 47, Z. 7; 12. O. C. Schönenberger
Nr eine Autoremise Hambergersteig 8, Z. 8.

^ Neue Wohnkolonie i« Zürich-Wollishofen. Die
Allgemeine Baugenossenschaft Zürich, eine

Baugenossenschaft, die es innerhalb weniger Jahre auf
eine Mitgliederzahl von beinahe 4666 gebracht hat, ver-
anstaltet am 24. und 26. September im Saale zur
„Frohalp" in Wollishofen eine Ausstellung
von Plänen für die Überbauung eines in der Nähe
dieses Ausflugspunktes befindlichen Landkomplexes. Vor-
derhand sollen dreißig Wohnungen in Ein- und Zwei-
familienhäusern erstellt werden. Die Baugenossenschaft
hat innerhalb kurzer Zeit 162 Wohnungen erstellt, da-

von fünf Einfamilienhäuser in Oerlikon, 85 Wohnungen
in Wiedikon und 12 Einfamilienhäuser unweit der Stadt-
grenze Albisrieden. Ihre dringendsten Aufgaben erblickt
sie in der Verbesserung der Wohnoerhältnisse und der

Wohnungsnot abzuhelfen. Ist diese einmal behoben, so

wird sie sich der Bekämpfung des Wohnungselendes
widmen.

Bautätigkeit in Laufen (Jura). Gegenwärtig wird
am Wiederaufbau der vor einiger Zeit abgebrannten
Laufener Kunstmühle gearbeitet. Mit den Arbeiten, zu
denen möglichst die Arbeitslosen aus der Gegend von
Laufen beigezogen werden sollen, ist die Basler Bauge-
sellschaft beauftragt worden. Der neue Bau wird so-

wohl in den Höhen- wie auch in den Längendimensionen
gegenüber den» alten Gebäude etwas reduziert, trotzdem
wird aber die Anlage noch recht umfangreich und auch
mit den neuesten maschinellen Einrichtungen versehen.
Zurzeit gehen auch ganze Eisenbahnwagen voll defekter
Materialien, die von den Räumungsarbeiten im abge-
brannten Gebäude herrühren, von der Baustelle fort:
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Serbogene ©ifenbalfen unb Schienen, bemolierte 9Pa=

fchinenteite, zerbrochene Pöhren u. a., ein Söilb oon ber
furchtbaren ßerftörung, bie ber Sranb in bem ©tabliffe*
ment angerichtet hat. ^

©rroetierung bc§ ®ramt>epot§ i* Sujertt. (Au§
ben Serljanblungen be3 ©rofeen ©tabtrateS.) ©in Pro-
jeft oom Qahte 1919 über ben Ausbau be§ &rambepot:»
fd)eiterte infolge ©trafeenüberbauung, fpätere an ben
hohen Soften, fo bafe man ficE) für eine prooiforifche
Söfung burdj Überba(|ung be3 oorhanbenen ®epotl)ofe§
entfdjieb. ®ie neue Saute oermeibet bie btéfjer not*
roenbige Placierung oon Söagen im freien, ift als Pot=
ftanbSarbeit geeignet, unb foftet bie ©tabt nach Slbjug
ber eibgenöffifdjett unb îantonaten ©uboentionen jirfa
125,000 gr. ®er Sau mürbe oom State befdjloffen.

S£ßohnhau§finute« in Sujern. ®ie neue 3Bohn>
folonie „gm griebberg" ber ©emeinnütjigen Saugenoffero
fchaft Sujern geht ber Soßenbung entgegen. ®er @in=

Zug in bie 16 neuen ©infamitienhäufer bürfte fich in
ben nächften Sagen unb SCBodEjen ootljiehen. ®ie Käufer»
gruppe präfentiert .fid) jetjt fdjon fefjr fdjön, bie ganze
Anlage mirb aber noch fiel geroinnen, roenn bie Um=
gebungêarbeiten, ©infriebungen unb oor attem bie An--
Pflanzungen burcbjgeführt finb. Unter ber facfefunbigen
Sauleitung ber Arcßiteften 9Jleiti=3Bapf unb Armin Pleili
unb unter Heranziehung mögtichft Dieler SlrbeitSfräfte
ift bie neue 3Bot)nfolome in fttapp fec£)S SRonaten „au§
bent Soben geroachfen", unb fügt fich mürbig itt ba§
©täbtebitb Sujernê ein.

gür bie neue ©träfee, bie fich to einer Kurpe jroifchen
ber grtebentatftrafee unb ber Sergftrafee auf ba§ plateau
hinaitffchroingt, um bann fpäter — womöglich fcfjort in
biefem SBinter, al3 roitlfommene Potftanb§arbeit — nach
bem Sramberg roeitergeführt ju roerben, ift ber Pame
griebbergftrafee in Sorfchlag gebracht unb für ben Pebero
roeg, an bent bie neuen H^ufer liegen, fjriebberghöhe.

äßir hoffen, bafe e§ ber ©emelnnüfeigen Saugenoffen*
fdjaft balb möglich H to einer britten Sauetappe
bie neue 5öof)nfolonie „gm griebberg" ju erroeitern unb
fo in biefe büftere geit ber StrbeitSlofigïeit für hunbert
roiüige Hänbe roißfommene Arbeit p befc^affen. ®ie
©ntfdjeibung hinüber, unb roie rafc^ bieS möglich fei,
liegt bei ben ftäbtifchen unb îantonaten Seljörben.

(H. S. im „Suz. Sagbt")
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Saulicheâ cut§ ©laru<3. (Korr.) ®ie ©dplgemeinbe»
oerfammtung oom il. ©eptember befafete fich ^e»

brei oortiegenben ©efd)äften: Hanbroerferfci)ute, ©dp»'
hauë=Penooationen unb ©chulhauSbaufteuer. ®ie ©d)td»

gemeinbeoerfammïung oom 17. April 1921 erteilte bei»

©d)ulrat ben Sluftrag, fich uadj geeigneten Sofalitäte»
ober ©ebäulicfefeiten für bie Peugeftattung ber Haut"
roerferfchute umpfehen, Koftenooranfdjläge au§parbeite»
unb einer fpätern ©thulgemeinbeoerfammlung Serial
unb Antrag p ftellen. Sie ©djulbehörbe ift foforf <to

bie Arbeit gegangen unb hat im Saufe ber geit
eingehenbetn ©tubium brei projette als für einen Ilm'
bau in grage ïommenb befunben, oon benen bie At$'
führung be§ erften projettes auf 180,000 graulen, be3

Zweiten auf 210,000 gr. unb beë britten auf 220,000

granfen p ftehen fäme. ®em gegenüber belaufen fe^
bie Soften eineâ 91 e it b a u e § (Überbauung beö plah^
im äufeern 3aun neben ber Sîteinîiuberfchute) auf 226,000
granïeti. gn ber golge îam ber ©chulrat p ber Über»

Zeugung, bie rationeûfte Söfung fei nur ein tfteubai»
®ie Saufoften finb jefet enorm. Pad) ©efeh hat beï

©taat 50% an bie Sautofien ju leiften. Peueftetrê
haben auch mieber Serhanblungett mit ben SunbeSbah'm»
ftattgefunben betreffenb 9lntauf be§ 9lreal§ bei ber Heer»
fd)en gabri! beim Sahnhof. @3 habe fich babei gezeigt,
bafe bie Sîretébireftion III einer @ebiet§abtretung rticfjt

mefer fo fd)roff gegenüber fteljt roie früher. $ie @»t»

fiheibung roerbe bemnächft folgen, ©iner Penooatio»
bebürfen bie Primarfd)ulhäufer, oor allem ba§

3annfchulhau§. ®iefe Slrbeiten roerben etroa 180,000
granfen erforbeon. ®ie Penooatioit foil etappenroeif^

oorgenoromen roerben. ©ringtich finb bie <Srric£»tung
ber eleftrifchen Seteudjtung im 9lrbeit§fchulzimmer be§

3aunfc£)utt)a«feS unb eine Serbeffermtg ber beftehenbe»
Sofate für ben Hanbfertigfeit§=Unterricht. 9öaS ber testete
Punît anbetrifft, fo fönnte burd) eine beffere 3lu§nühu»9
ber Itellerräume be§ gaunfehuthaufes atlerbingS gritnb»
lieh Pemebur gefchaffen roerben. gerner müffen bie

genfter (Soften : 18,000 granïen) unb 9lbortanlagen e»»

neuert roerben. 9ll§ fpäter au§zuführenbe Slrbeiten färoen
eoentueE in Setracht bie ©rrichtnng oon Säbertt unb

©ufchen im ßellerraitm beé gaunfchulhaujeS. 3"^
®edung ber Saufoften oon Hanbroerferfd)ule unb ©dpit»
hau§=Penooation foil eine Saufteuer erhoben roerben,
bie jährlich jtota 40,000—45,000 gr. abwerfen faßte.
Paih ben Ausführungen be§ ©cljulpräftbenten ftimmt bie

Serfammlung biSîuffionSloS folgenben Anträgen be»

©dpdbehörbe zu:
1. ®ie ©d)ulgenteinbe beauftragt ben ©djutrat, feine

Semühungen um bie Peuuuterbringung ber Hanbroetîeï'
fchute im Sinne feirceS Serichte§ fortjufehen unb be»

näd)ften ©^ulgemeinbe einen beftimmten Antrag Z"
unterbreiten, ©ie beauftragt ben ©djutrat ferner, gleiß)»
Zeitig ein Sauprogramm oorzulegett, bal bie Penooatio»
ber brei Primarfd)uthäufer im $aun, im Äßinfet unb

auf Piebern miteinfd)tiefet unb Soranfchtäge über bie

finanzieße ©eefung fämtlicher Aufgaben für Peparatiroe»
unb Sauten zu machen.

2. ®ie ©chutgemeinbe erteilt bem ©djutrat eine«

fofortigen Ärebit oon 50,000 gr. zu» Sergebung unb

Ausführung ber bringlidjften lint baut en unb Pepa»
raturen in ben Primarfchull)äufem.

3. ®ie ©djulgemelnbe befct)liefet grunbfätjlict) bie ©to'
führung einer ©djulhauêbaufteuer unb fetjt biefetbe fto'
ba§ gahr 1921 auf 0,5 %o oom Sermögen, 50 Pappe"
oom Äopf unb gr. 1.50 oon ber Haushaltung feft.

2öohHung§6auten i« SafelftuDt. ®f
©rofee Pat beroißigte einen Krebit oon 600,000 gr. fto
©rfteßung ooit 52 Kleinwohnungen att ber Utengaffe-

gerner beroißigte er 57,000 gr. für aubère Sauten.
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Verbogene Eisenbalken und Schienen, demolierte Ma-
schinenteile, zerbrochene Röhren u. a., ein Bild von der
furchtbaren Zerstörung, die der Brand in dem Etablisse-
ment angerichtet hat.

Erweiterung des Traindepots in Luzern. (Aus
den Verhandlungen des Großen Stadtrates.) Ein Pro-
jekt vom Jahre 191t) über den Ausbau des Tramdepots
scheiterte infolge Straßenüberbauung, spätere an den
hohen Kosten, so daß man sich für eine provisorische
Lösung durch Überdachung des vorhandenen Depothofes
entschied. Die neue Baute vermeidet die bisher not-
wendige Placierung von Wagen im Freien, ist als Not-
standsarbeit geeignet, und kostet die Stadt nach Abzug
der eidgenössischen und kantonalen Subventionen zirka
125,000 Fr. Der Bau wurde vom Rate beschlossen.

Wohnhausbauten in Luzern. Die neue Wohn-
kolonie „Im Friedberg" der Gemeinnützigen Baugenossen-
schaft Luzern geht der Vollendung entgegen. Der Ein-
zug in die 10 neuen Einfamilienhäuser dürfte sich in
den nächsten Tagen und Wochen vollziehen. Die Häuser-
gruppe präsentiert sich jetzt schon sehr schön, die ganze
Anlage wird aber noch viel gewinnen, wenn die Um-
gebungsarbeiten, Einfriedungen und vor allem die An-
Pflanzungen durchgeführt sind. Unter der fachkundigen
Bauleitung der Architekten Meili-Wapf und Armin Meili
und unter Heranziehung möglichst vieler Arbeitskräfte
ist die neue Wohnkolonie in knapp sechs Monaten „aus
dem Boden gewachsen", und fügt sich würdig in das
Städtebild Luzerns ein.

Für die neue Straße, die sich in einer Kurye zwischen
der Friedentalstraße und der Bergstraße auf das Plateau
hinaufschwingt, um dann später — womöglich schon in
diesem Winter, als willkommene Notstandsarbeit — nach
dem Bramberg weitergeführt zu werden, ist der Name
Friedbergstraße in Vorschlag gebracht und für den Neben-

weg, an dem die neuen Häuser liegen, Friedberghöhe.
Wir hoffen, daß es der Gemeinnützigen Baugenossen-

schaft bald möglich sei, in einer dritten Bauetappe
die neue Wohnkolonie „Im Friedberg" zu erweitern und
so in diese düstere Zeit der Arbeitslosigkeit für hundert
willige Hände willkommene Arbeit zu beschaffen. Die
Entscheidung hierüber, und wie rasch dies möglich sei,
liegt bei den städtischen und kantonalen Behörden.

(II. 8. im „Luz. Tagbl.")
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Bauliches aus Glarus. (Korr.) Die Schulgemeinde-
Versammlung vom 11. September befaßte sich mit den

drei vorliegenden Geschäften: Handmerkerschule, Schul-

Haus-Renovationen und Schulhausbausteuer. Die Schul-

gemeindeversammlung vom 17. April 1921 erteilte dein

Schulrat den Auftrag, sich nach geeigneten Lokalitäten
oder Gebäulichkeiten für die Neugestaltung der Hand-
werkerschule umzusehen, Kostenvoranschläge auszuarbeiten
und einer spätern Schulgemeindeoersammlung Bericht
und Antrag zu stellen. Die Schulbehörde ist sofort an

die Arbeit gegangen und hat im Laufe der Zeit nach

eingehendem Studium drei Projekte als für einen Um-
bau in Frage kommend befunden, von denen die Aus-

führung des ersten Projektes auf 180,000 Franken, des

zweiten auf 210,000 Fr. und des dritten auf 220,000

Franken zu stehen käme. Dem gegenüber belaufen sich

die Kosten eines Neubaues (Überbauung des Platzes
im äußern Zaun neben der Kleinkinderschule) auf 220,000
Franken. In der Folge kam der Schulrat zu der Über-

zeugung, die rationellste Lösung sei nur ein Neubau.
Die Baukosten sind jetzt enorm. Nach Gesetz hat der

Staat 50°/,. an die Baukosten zu leisten. Neuestens
haben auch wieder Verhandlungen mit den Bundesbahnen
stattgefunden betreffend Ankauf des Areals bei der Heer-
sehen Fabrik beim Bahnhof. Es habe sich dabei gezeigt,
daß die Kreisdirektion III einer Gebietsabtretung nicht

mehr so schroff gegenüber steht wie früher. Die Ent-
scheidung werde demnächst folgen. Einer Renovation
bedürfen die Primarschul Häuser, vor allem das

Zaunschulhaus. Diese Arbeiten werden etwa 180,000
Franken erfordevn. Die Renovation soll etappenweise

vorgenommen werden. Dringlich sind die Errichtung
der elektrischen Beleuchtung im Arbeitsschulzimmer des

Zaunschulhauses und eine Verbesserung der bestehenden
Lokale für den Handfertigkeit^ Unterricht. Was der letztere
Punkt anbetrifft, so könnte durch eine bessere Ausnützung
der Kellerräume des Zaunschulhauses allerdings gründ-
lich Remedur geschaffen werden. Ferner müssen die

Fenster (Kosten: 18,000 Franken) und Abortanlagen er-
neuert werden. Als später auszuführende Arbeiten kämen
eventuell in Betracht die Errichtung von Bädern und

Duschen im Kellerraum des Zaunschulhauses. Zur
Deckung der Baukosten von Handwerkerschule und Schul-
Haus-Renovation soll eine Bausteuer erhoben werden,
die jährlich zirka 40,000—45,000 Fr. abwerfen sollte.
Nach den Ausführungen des Schulpräsidenten stimmt die

Versammlung diskussionslos folgenden Anträgen der
Schulbehörde zu:

1. Die Schulgemeinde beauftragt den Schulrat, seine

Bemühungen um die Neuunterbringung der Handwerker-
schule im Sinne seines Berichtes fortzusetzen und der

nächsten Schulgemeinde einen bestimmten Antrag zu

unterbreiten. Sie beauftragt den Schulrat ferner, gleich-
zeitig ein Bauprogramm vorzulegen, das die Renovation
der drei Primarschulhäuser im Zaun, im Winkel und

auf Riedern miteinschließt und Voranschläge über die

finanzielle Deckung sämtlicher Ausgaben für Reparaturen
und Bauten zu machen.

2. Die Schulgemeinde erteilt dem Schulrat einen

sofortigen Kredit von 50,000 Fr. zur Vergebung und

Ausführung der dringlichsten Umbauten und Repa-
raturen in den Primarschulhäusern.

3. Die Schulgemeinde beschließt grundsätzlich die Gisst

führung einer Schulhausbausteuer und setzt dieselbe für'
das Jahr 1921 auf 0,5 °/»o vom Vermögen, 50 Rappen
vom Kopf und Fr. 1.50 von der Haushaltung fest.

Kommunale Wohnungsdauten in Vaselstadt. Der
Große Rat bewilligte einen Kredit von 600,000 Fr. für
Erstellung von 52 Kleinwohnungen an der Utengasse-

Ferner bewilligte er 57,000 Fr. für ander? Bauten.
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Bysel $ ie., flspbaiifabrifc Käpfaacb fl-0., borgest
CeUpbo* m CeWflramnuj Hjpbalf tjoraen

Sautatißfeit in Snfel. SBäpenb jürjeit Me Îl6er=
*Pe bel alten SBerîpfeS, baS große SRagajlngebäube

Slbwartwopung an ber 0eftaIov#raße=Klingel=
"53 abgebropen werben — baS ©elänbc bleibt oor=
läufig unbebaut —, fittb am Seimgrubenweg bie Saw
pbeiten pr ©rfiedung ber neuen SBerpof gebäube

oollfiem ©ange. ©in Sureaugebättbe mit portier»
JWputtg ift bereits bis put erften ©todwerî gebieten.
®ie übrigen Sauten wie SOÎagajine unb ©puppen finb
fäenfalls in Angriff genommen worben. — 3« ben 3öop=
bararfen an ber Surcjfelbftraße gegenüber bein 0ilf§=
[pitat ift man jurjeit mit bem Sau einer weitern Sarade,
bje als Kleintinberanftalt bienen foil, befpäftigt. — Sor=
läufig wirb jebop nur ber öftlicf)e fflügel für eine klaffe
Pt bent .fpaupteitigang gebaut, ber weftlicEje fflügelanbau
äUt Slufnapne einer jweiten klaffe ift auf fpeiter uer=
Ipoben worben. gu erwäpen ift nop eine im fRoßbau
stftellte ©efpäflsbaute einer ©roßmeperei an ber ©Ifäffer»

Waße, fowie baS nun balb ooUenbete große SRagajtn
be§ 31. ©. S.

Sautätißteit itt ffrenfenöorf (Safellanb). ®ie teil»
•feife niebergebrannte ff I or et fpinnerei ift im SBieber»
Qufbau begriffen. ®ie Ketlerräumlipteiten biefeS SEeileS

Serben aufgefüllt, weil bie Heilerinauerit buret) ben Sratib
gelitten pben. ©S wirb nun ein fpuppenartigeS ©e*
bäube ebener ©rbe entfielen. Sütel) bie MmmlereUfpaHe
Weitet in best Dîeparaturarbeiten rüfiig oorwärtS; bie

Pafpinen werben ttop einige geit bis pr oollfiänbigen
Reparatur in Slnfprup nehmen.

®rodenpit uttD SBaffergueßett int ©afellanö. gn=
mlge ber großen ®rodenßeit wäpenb beS bieSjäpigen
Rommers pt fiel) woßl allfeitS ein gurüdgeptt, wenn
jjipt gar gänjlipeS Serfagen ber SBafferquellen bemerk
b«r gentapt. Stuf ben ßößer gelegenen Serggütern
U>urbe baS ffePett beS täglipen ©e'braupSwafferS ferner
Ppfunben unb war bie £>erbeifpaffung oon folpem
PS ber tiefer gelegenen Umgebung mit SRüße unb Un=

Sttfömmlict)leiten oerbunben. ®ie in letter ,8eit erfolgten
59iebigen iRieberfpläge pben jwar ba unb bort manp
®'u fterbenbeS SBafferbrünnleiu wieberum put ©prubeln
9®&racï)t unb baS uttentbepliep 9taß, wenn aup in be=

jj^pter Quantität, p fpenben begonnen. ©S wirb je»
?®P nop weiterer unb anpltenberer 5Rieberfpäge be=

Surfen, bis alle unfere Quellen wieberum leiftungëfâïjtg

p einer normalen SBafferfpcnbe befäpgt finb. ©tu
u«mä()lige§ Serfagen iper Srunnen wäpenb ber trotten»
Priobe pt aup bie Heine Serggemeinbe fRantlittSburg

r "erfpüren betommen. Sefanntlict) pt fie bitrcî) 3ln=

fPf einer Quelle am ©träßpen Dberborf Siebert§wil

5 fpon oor gapen treffti<f)eâ Srinfwaffer gefiebert
P" mit großen Soften, was fie aber nie bereut pt,

SEßaffer pgeleitet. ®ie Srocîenpit pt nun aup
7 biefe Quelle eingewirkt unb ift SRamlinSburg in ffall

Rommen, Umfpatt nap bent 9Baffer=3J2anfo p plten.
jji® ber prate gepgene bewäpte Srunnentepnif'er gtht
•i^uuSgefunben, war bie Quelle feineSwegS ant Serftegen,

nur war ip SBafferftanb ein bebeutenb tieferer geworben.
®ttrp 3lnlage eines jweitett fReferooirS im Quellengebiet
wirb bem Übelftanb balb abgeplfen unb SamlinSbitrg
wieberum im Soflbep ber Quelle fein. ®aff bie 9iantlin§=
burger ipen „Srungbrunnen" p ftfjä^en wiffen, beweift
bie allfettige rege SRitwirfung bei ben ©rabarbeiten, p
ber fie täglicf) per fropemut einrüefen.

Umbau öe§ alte« geugpufeS iu @(^affpnfen ju
einem SibliotptgebäuDe. ®er ©rop ©tabtrat be=

willigte pefür einen Krebit oon 170,000 ffr.
illoftergut tparaDieê, @(^affpufe», ift befannt»

lip int Saufe beS Krieges oom @ifen= unb ©tapwerf
ffiftfjer in ©rfjaffpttfen erworben unb mit feinen 133
Qucprten 2BteS= unb 3lderlanb tn ben SDienft ber inbtt=
ftrieHen Sanbwirtfdi)aft unb beS ©teblungSwefenS geftellt
worben. 3lm 10. September waren nun ber Ingenieur»
unb 3lrd^iteftenoerein, ber Serbanb für .gteimatjcljutj unb
ber Secpiferoerbanb oon ©c^affpufen bort, um bie
renooierten ©ebäulitpeiten beS eptttaligen KlofterS p
befidjtigett. ®te jepgett Sefpet liepn baS ganje Klofter
mit grofem Koftenaufwanb brtref) 3lrcl)iteît SBerner
wieberprfteHen. ®iefer erörterte, wie im „©epffpufer
Stagbl." erpPt wirb, an f)attb oon planen ben @runb=

rp unb bie iRaumeinteilung beS KlofierS. 9Bo epmalS
finftere verfallene Söper waren, bttrp bie ber SfBinb

ftriöl), fittb nun 15 SSBoptungen p 3 unb 4 ßimmern
eingebaut. ®ie epmaligen gellen ber SRonnen finb nun
pbfcp Heine ©ittjelvintmer, wäpenb fip auf ber anbern
©eiie beS breiten fflurS größere SBopräuttte beftnben;
fie finb pdf) unb feil unb pben pnt Seil nod) fcfjötte
alte ®ecEen. SefonberS fc£)ön ift ber Slid oont weft=
lidjen fflügel auf ben Spin Pnab ; Per wirb man inne,
baß baS Ktofter feilten Tanten nipt ope ©runb füpt!
Si§ in ben ®apftup ftieg ntan pttauf, befiepigte bie
©täfle mit ipem fpönen Sieptanb unb freute ftp, baß
ba§ ®örli fo pbfp renooiert unb baS baran gelepte
oorpr ganj rutnenpfte ißförtnerpuSpen mit oielett
Künften wieberprgeftellt worben ift. ®aS guwel ber
ganjen 3lttlage ift ber Kreujgang. ®ort pt SRaler
©pntib itt jwei Oiifpengemälben ben SBanbel ber geitett
finnig bargefteHt.

SBafferuerforguug ®ai§. ®ie außerorbentlipe ®e=

meinbeoerfantmlung befploß bie 3luSfüpung beS ißro=
jefteS ber fpbrantenerweiterung oon ber ©pwantlern
nap bem KranîenpuS int Soranfplag oon 13,000 ffr.
als 3iotftanbSarbeit unb bewilligte baS 9iaptragSfrebit=
gefup beS ©emeittberateS oon 10,000 ffr. für eoentuell
weiter auSpfüpenbe IRotftanbSarbeiten. fferner follen
ißtan unb Koftenberepnung für eine Sabanftalt unb
eine ©rweiterung ber fpbranten nap bent SRüPpaß
erftetlt werben.

Söafferoetfforgunß fRapperSmil. 3luS einem alten
SBafferfpapt bei ber epmaligett Sratterei fRapperSwil
tonnten oermittelft jweier ©lettromotoren gegen 800
SRinutenliter ©runbwaffer in befter Qualität ptage ge=
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Bautätigkeit in Basel. Während zurzeit die Über-
reste des alten Werkhofes, das große Magazingebäude
^bst Abwartivohnung an der Pestalozzistraße-Klingel-
°srg abgebrochen werden — das Gelände bleibt vor-
läufig unbebaut —, sind am Leimgrubenweg die Bau-
arbeiten zur Erstellung der neuen Werkhofgebäude
ìu vollstem Gange. Ein Bureaugebäude mit Portier-
Ahnung ist bereits bis zum ersten Stockwerk gediehen.
Die übrigen Bauten wie Magazine und Schuppen sind
ebenfalls in Angriff genommen worden. — Zu den Wohn-
baracken an der Burgfeldstraße gegenüber dem Hilss-
Ipital ist man zurzeit mit dem Bau einer weitern Baracke,
bie als Kleinkinderanstalt dienen soll, beschäftigt. — Vor-
läufig wird jedoch nur der östliche Mgel für eine Klasse
Ait dem Haupteingang gebaut, der westliche Flügelanbau
â»r Aufnahme einer zweiten Klaffe ist auf später ver-
schoben worden. Zu erwähnen ist noch eine im Rohbau
erstellte Geschäftsbank einer Großmetzgerei an der Elsäsfer-

ffbraße, sowie das nun bald vollendete große Magazin
des A. C. V.

Bautätigkeit in Frenkendorf (Baselland). Die teil-
keise niedergebrannte Floretspinnerei ist im Wieder-
Aufbau begriffen. Die Kellerräumlichkeiten dieses Teiles
werden aufgefüllt, weil die Kellermauern durch den Brand
gelitten haben. Es wird nun ein schuppenartiges Ge-
bäude ebener Erde entstehen. Auch die Kämmlerei-Halle
schreitet in den Reparaturarbeiten rüstig vorwärts; die
Maschinen werden noch einige Zeit bis zur vollständigen
Reparatur in Anspruch nehmen.

Trockenheit und Wasserquellen im Baselland. In-
wlge der großen Trockenheit während des diesjährigen
sommers hat sich wohl allseits ein Zurückgehen, wenn
wcht gar gänzliches Versagen der Wasserquellen bemerk-
b«r gemacht. Auf den höher gelegenen Berggütern
wurde das Fehlen des täglichen Gebrauchswassers schwer
^»Pfunden und war die Herbeischaffung von solchem
bus der tiefer gelegenen Umgebung mit Mühe und Un-
öakömmlichkeiten verbunden. Die in letzter Zeit erfolgten
^giebigen Niederschläge haben zwar da und dort manch

sterbendes Wafferbrünnlein wiederum zum Sprudeln
gebracht und das unentbehrliche Naß, wenn auch in be-

^enzter Quantität, zu spenden begonnen. Es wird je-
?ach noch weiterer und anhaltenderer Niederschäge be-
bürstn, bis alle unsere Quellen wiederum leistungsfähig
Wd zu einer normalen Wasserspende befähigt sind. Ein
atlinähliges Versagen ihrer Brunnen während der Trocken-
Periode hat auch die kleine Berggemeinde Ramlinsburg
sb verspüren bekommen. Bekanntlich hgt sie durch An-
Zuf einer Quelle am Sträßchen Oberdorf-Liedertswil
'H schon vor Jahren treffliches Trinkwasser gesichert
.bd nnt großen Kosten, was sie aber nie bereut hat,

bê Wasser zugeleitet. Die Trockenheit hat nun auch
bs diese Quelle eingewirkt und ist Ramlinsburg in Fall

Uv»unen, Umschau nach dem Waffer-Manko zu halten.
der zurate gezogene bewährte Brunnentechniker Jtin

^pausgefunden, war die Quelle keineswegs am Versiegen,

nur war ihr Wasserstand ein bedeutend tieferer geworden.
Durch Anlage eines zweiten Reservoirs im Quellengebiet
wird dem Übelstand bald abgeholfen und Ramlinsburg
wiederum im Vollbesitz der Quelle sein. Daß die Ramlins-
burger ihren „Jungbrunnen" zu schätzen wissen, beweist
die allseitige rege Mitwirkung bei den Grabarbeiten, zu
der sie täglich hier frohgemut einrücken.

Umbau des alten Zeughauses in Schasfhanseu zu
einem Bibliothekgebäude. Der Große Stadtrat be-

willigte hiefür einen Kredit von 170,000 Fr.
Das Klostergut Paradies, Schasfhausen, ist bekannt-

lich im Laufe des Krieges vom Eisen- und Stahlwerk
Fischer in Schaffhausen erworben und mit seinen 133
Jucharten Wies- und Ackerland in den Dienst der indu-
striellen Landwirtschaft und des Siedlungswesens gestellt
worden. Am 10. September waren nun der Ingenieur-
und Architektenverein, der Verband für Heimatschutz und
der Technikerverband von Schaffhausen dort, um die
renovierten Gebäulichkeiten des ehemaligen Klosters zu
besichtigen. Die jetzigen Besitzer ließen das ganze Kloster
mit großem Kostenaufwand durch Architekt Werner
wiederherstellen. Dieser erörterte, wie im „Schaffhauser
Tagbl." erzählt wird, an Hand von Plänen den Grund-
riß und die Raumeinteilung des Klosters. Wo ehemals
finstere zerfallene Löcher waren, durch die der Wind
strich, sind nun 15 Wohnungen zu 3 und 4 Zimmern
eingebaut. Die ehemaligen Zellen der Nonnen sind nun
hübsche kleine Einzelzimmer, während sich auf der andern
Seite des breiten Flurs größere Wohnräume befinden;
sie sind hoch und hell und haben zum Teil noch schöne
alte Decken. Besonders schön ist der Blick vom west-
lichen Flügel auf den Rhein hinab; hier wird man inne,
daß das Kloster seinen Namen nicht ohne Grund führt!
Bis in den Dachstuhl stieg man hinauf, besichtigte die
Ställe mit ihrem schönen Viehstand und freute sich, daß
das Törlt so hübsch renoviert und das daran gelehnte
vorher ganz ruinenhafte Pförtnerhäuschen mit vielen
Künsten wiederhergestellt worden ist. Das Juwel der
ganzen Anlage ist der Kreuzgang. Dort hat Maler
Schmid in zwei Nischengemälden den Wandel der Zeiten
sinnig dargestellt.

Wasserversorgung Gais. Die außerordentliche Ge-
meindeversammlung beschloß die Ausführung des Pro-
jektes der Hydrantenerweiterung von der Schwantlern
nach dem Krankenhaus im Voranschlag von 13,000 Fr.
als Notstandsarbeit und bewilligte das Nachtragskredit-
gesuch des Gemeinderates von 10,000 Fr. für eventuell
weiter auszuführende Notstandsarbeiten. Ferner sollen
Plan und Kostenberechnung für eine Bad anstatt und
eine Erweiterung der Hydranten nach dem Mühlpaß
erstellt werden.

Wasserversorgung Rapperswil. Aus einem alten
Wasserschacht bei der ehemaligen Brauerei Rapperswil
konnten vermittelst zweier Elektromotoren gegen 800
Minutenliter Grundwasser in bester Qualität zutage ge-
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förbert werben. @§ wirb nun bie ©rfietlung einer
©runbwafferanlage mit eleftrtfdjem ißumpantrieb an bte

£>anb genommen, um bem in StapperSwil in letter 3eit
d)ronifif) geworbenen SBafjermangel abjutjelfen.

Sie ïattjotifrfjc ipfatrïtrche SRorfdjatfj mirb in-- unb
auSwenbig grünblich renooiert. Unter ber im Qafyre
1886 in fotfarbe ausgeführten Becfenbemalung fommen
alte, gut erhaltene gresfen pm ©orfchein, bie arsf)ite£=
tonifdj wie figurai non I)of)em ïunftlerifdjem SBert finb.
@ie werben ootlftänbig freigelegt unb wieberljergeftellt,
fo bafj fie nacrer einen wertoofien ©d)inucf be§ (Sotted
haufeS bilben.

SBaffertJcrforgunfi ©taufberg (Sdargau). Sie aufjer*
orbenttidje Hirçhgenteinbeoerfammlung befcfftoff gemafj
Eintrag ber S?irc|enpflege bie ©rfteilung einer neuen
fßumpanlage für bie SBafferoerforgung auf bem ©tauf-
berg. @3 ift p fjoffen, bafj mit biefer Reitanlage bie un=

liebfante SBafferfalamität enbgültig behoben werben latin.

©«uwefes tn ©ellingcua. Sötit bem ©au be§ neuen

ißoftgebäubeS foil nädjfteS ^atjr begonnen werben.

9er lifMlt Ml feine taenlnng
im f#ct' nul SieflM.

(©tngefaubt.)

Ser Staturafphaft hat fiel) infolge fetner borgüglichen
©igenfdjaften uttb ben langjährig gemalten guten @r=

fahrungen iit ber ©aufitnft einen fo bebeutenben Stamen
gefchaffen, baff berfelbe üon leinem $ad)manne über»

gangen werben fantt. @§ ift beSljalb angezeigt an biefer
©teile einige aufllärenbe Stetigen über beffen fperfunft,
©erarbettitng unb ©ermenbungSmöglid)feiten gu Per»

öffentlichen, um ebentueü nod) üorljaubenen nnridttigen
Slnfidjten unb Urteilen borgttbeugen.

©eologifd) unb tcdjntfch 'ber fleht man unter bem

©egriff „Slfpfjatt" ein auf natürliche SBeife mit ©i=
turnen buräjfehteS Halffarbonat. @3 bifbet nicht ein

auf ntafdjiuellem SBege entftanbeneS ißrobuft, foubern
ein SJfaterial, baë burih Snf)rtaitfenbe langer ©ntwief»
lurtg ben manigfaltigfien Potuminöfen ttmformierungen
unb ©reigniffen unterworfen ift. Ber Staturafphalt ift
beêhalb feinen SBitterimgSemflitffen zugänglich, erträgt
Sîcilte unb §i§e, Brocfenheit unb Staffe offne jebe nach»

teifige ©erätibertutg. Biefe ©igenfdjaften finb eë, bie
ben Slip halt gu einem unentbehrlichen ©aumateriat für
bie tnoberite ©antedjuif gefchaffen haben.

Bte ©enennung „Ifphalt" wirb feit einigen Salden
and) für alle möglichen „Beerprobufte, Beftifiationëriicï»
ftänbc" im §anbel gebraucht, waë Pielmalë gu ©egtiffë»
uermcdjëltmgen führt. Bie in letter $cit jum ffierfaufc
gdangenben Hunftpcobufte hoben mit Staturafphalt
itid)fë gemein. Bie Huuftproöufte enthatten meiftenë

leidjt auf(ö8ltd)e Dele, wie ÜDtineratöt, |>argöl ober and)

©ettgol, bie fid) bet geringen äufjern ©tnftüffen in relatio

furger geit gerfe^ett unb bal)er atë bollwertigcn ©rfah

für Staturafphalt r.idjt in $«ige fommen fünnen.
©on allen bië jej)t befannten Slfpfjaltforten hat fia)

für bie ©auinbuftrie ber Slfphalt auS ben Slfpljoü'
m inett PonBraPerë (Hl. Sîeuenburgj, als ber gioecï»

mäfjigfte erwiefen, ber infolge feiner Bauerhaftigfeit für
bie manigfaltigfien Straffen» unb Sfotierungöarbeiten,
fid) nicht nur in ber Schweig, fonbern and) im SluSlanbe

unentbehrlich gemadjt hat unb bon feinem aubern ißrw«

buft quatitatib erreicht worben ift.
Ber Staturafphalt bon Brabetë Pcrläfjt bie SJtine:

1. in ißulbcrform unter bem Stamen ©tampfafphalt*
pitlber gitr fpetfteflitng bon ©tampfafphaltftrafjeu-

2. in fform bon ©löcfett, genannt SIfphalt=9Jfaftiï für
Ouhafphaltarbeiten aller Strt,

3. als fomprimierte 9lfpt)altp(atten für ©obettbcläge
im Sttnen» unb Sluhetibau.

@ine ber houptfädjlidjffett ©erwenbungëarteu be®

Staturafphaltê bietet ber ©trafjetibau. ®ie mit bem'
felben erfteKten © t a m p f a f p h a 11= unb .jpartguffafphalt'
ftrahen hohen fid) feit bieten Sohrai aufs be'fte hewaljü
unb erfüllten bis heute am heften alle Slnforberungeu,
bie burd) bie mobertten ©erfehrëmittel ber Se^tgeit an
eine Straffe, befonberS in gröfjern ©täbten, geftctlt
werben. Heine anbere ©elag'ëmetl)obe bürfte biefelben
an "Bauerhaf tig feit, ©eräufchtofigfeit unb SBaffenttiburd)'
läffigfeit übertreffen, unb fann beSljotb ber Staturafphalt
bon BraberS als baS ibealfte unb ntobernfte ©trafen'
haitmaterial begeidmet werben. Berfelbe hat feine §alt'
barfeit feit mehr als 80 Sohren erwiefen. Sie ©rftel*
tung bon ©tampfofphaltftrahen bebingt einen einmaligen
Hoftenaufwanb unb berurfad)t feine jährlichen üluSlagen
für ben Unterhalt.

©tue weitere wichtige ©erwenbuttg fiitbet ber Statur«
afphalt :

1. als abfotut bichte Slbbecfnng gegen $eud)tiqfeit unb
SBaffer, für 5(ad)bebttd)ungen itt jeber gorm unb
©roR, Serraffen unb ©eranben,

2. gttr Sfotierung bon gunbamentmauern, ©ohlen»
Sltauerwerf gegen auffieigenbe ©obenfeuchtigfeit
unb ©runbwaffer,

3. gur Sfoltermtg bon ©ewölben, Unter» unb Ueber«

führttngen für ©ifenbahnen, Straffen îc. tc.,
4. gur Sfolierttng be§ ffltaiterwerfs ttfw. burd) Slbbef«

fung bon oben gegen Stegen, ©djnee tc.

Sind) hier haben langjährige ©rfahttmgeu bewiefen,
baff als burdjaitS fidjere unb aitbauernbe Sfotierung ber
© n h a f p h a 11 b e l a g fid) am heften bewährt hat. Ser«
felbe hat gewöhnlich eine Sicfe bott 15—20 mm unb

ift nach her ©erleguttg in faltem ^aftaube hart unb
nicht perforierhar, ohne jebod) feine ©laftigität gu ber«

i lieren. @r bermag burd) feine greffe gähifllcü als SW*

I
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fördert werden. Es wird nun die Erstellung einer
Grundwasseranlage mit elektrischem Pumpantrieb an die

Hand genommen, um dem in Rapperswil in letzter Zeit
chronisch gewordenen Wassermangel abzuhelfen.

Die katholische Pfarrkirche Rorschach wird in- und
auswendig gründlich renoviert. Unter der im Jahre
1836 in Ölfarbe ausgeführten Deckenbemalung kommen
alte, gut erhaltene Fresken zum Vorschein, die architek-
tonisch wie figurai von hohem künstlerischem Wert sind.
Sie werden vollständig freigelegt und wiederhergestellt,
so daß sie nachher einen wertvollen Schmuck des Gottes-
Hauses bilden.

Wasserversorgung Staufberg (Aargau). Die außer-
ordentliche Kirchgemeindeversammlung beschloß gemäß
Antrag der Kirchenpflege die Erstellung einer neuen
Pumpanlage für die Wasserversorgung auf dem Staus-
berg. Es ist zu hoffen, daß mit dieser Neuanlage die un-
liebsame Wasserkalamität endgültig behoben werden kann.

Bauwesen in Bellinzona. Mit dem Bau des neuen

Postgebäudes soll nächstes Jahr begonnen werden.

Ser AWlt und seine BewendiW
i« Hoch- nnd NOnn.

(Eingesandt.)

Der Naturasphalt hat sich infolge seiner vorzüglichen
Eigenschaften und den langjährig gemachten guten Er-
fahrnngen in der Baukunst einen so bedeutenden Namen
geschaffen, daß derselbe von keinem Fachmanne' über-

gangen werden kann. Es ist deshalb angezeigt an dieser
Stelle einige aufklärende Notizen über dessen Herkunft,
Verarbeitung und Verwendungsmöglichkeiten zu ver-
öffentlichen, um eventuell noch vorhandenen unrichtigen
Ansichten und Urteilen vorzubeugen.

Geologisch und technisch versteht man unter dem

Begriff „Asphalt" ein auf natürliche Weise mit Bi-
tnmen durchsetztes Kalkkarbonat. Es bildet nicht ein

aus maschinellem Wege entstandenes Produkt, sondern
ein Material, das durch Jahrtausende langer Entwick-
lung den manigfaltigsten voluminösen Umsormierungen
und Ereignissen unterworfen ist. Der Naturasphalt ist
deshalb keinen Witterungseinflüssen zugänglich, erträgt
Kälte nnd Hitze, Trockenheit und Nässe ohne jede nach-
teilige Veränderung. Diese Eigenschaften sind es, die
den Asphalt zu einem unentbehrlichen Baumaterial für
die moderne Bautechnik geschaffen haben.

Die Benennung „Asphalt" wird seit einigen Jahren
auch für alle möglichen „Teerprodukte, Destillationsrück-
stände" im Handel gebraucht, was vielmals zu Begriffs-
Verwechslungen führt. Die in letzter Zeit zum Verkaufe
gelangenden Kunstprodukte haben mit Naturasphalt
uictns gemein. Die Kunstprodukte enthalten meistens

leicht auflösliche Oele, wie Mineralöl, Harzöl oder auch

Benzol, die sich bei geringen äußern Einflüssen in relativ
kurzer Zeit zersetzen und daher als vollwertigen Ersatz

für Natnrasphalt nicht in Frage kommen können.
Von allen bis jetzt bekannten Asphaltsorten hat sich

für die Banindustrie der Asphalt aus den Asphalt-
minen vonTravers (Kt. Neuenburg), als der zweck-

mäßigste erwiesen, der infolge seiner Dauerhaftigkeit für
die manigfaltigsten Straßen- und Jsvliernngöarbeiten,
sich nicht nur in der Schweiz, sondern auch im Auslande
unentbehrlich gemacht hat und von keinem andern Pro-
dukt qualitativ erreicht worden ist.

Der Natnrasphalt von Travers verläßt die Mine:
1. in Pulverform unter dem Namen Stampfasphalt-

Pulver zur Herstellung von Stampfasphaltstraßen,
2. in Form von Blöcken, genannt Asphalt-Mastix für

Gußasphaltarbeiten aller Art,
3. als komprimierte Asphaltplatten für Bodenbeläge

im Innen- und Anßenbau.

Eine der hauptsächlichsten Verwendungsarten des

Naturasphalts bietet der Straßenbau. Die mit dem-
selben erstellten S t a m p f a s p h alt- und Hartgußasphalt-
straßen haben sich seit vielen Jahren aufs beste bewährt
und erfüllten bis heute am besten alle Anforderungen,
die durch die modernen Verkehrsmittel der Jetztzeit an
eine Straße, besonders in größern Städten, gestellt
werden. Keine andere Belag'smethode dürfte dieselben

an Dauerhaftigkeit, Geräuschlosigkeit und Wasserundurch-
lässigkeit übertreffen, nnd kann deshalb der Naturasphalt
von Travers als das idealste und modernste Straßen-
baumaterial bezeichnet werden. Derselbe hat seine Halt-
barkeit seit mehr als 80 Jahren erwiesen. Die Erstel-
lung von Stampfasphaltstraßen bedingt einen einmaligen
Kostenaufwand und verursacht keine jährlichen Auslage»
für den Unterhalt.

Eine weitere wichtige Verwendung findet der Natur-
asphalt:

1. als absolut dichte Abdeckung gegen Feuchtigkeit und
Wasser, für Flachbedachungen in jeder Form und
Größe, Terrassen und Veranden,

2. zur Isolierung von Fundamentmauern, Sohlen,
Manerwerk gegen aufsteigende Bodenfeuchtigkeit
nnd Grundwasser,

3. zur Isolierung von Gewölben, Unter- und Ueber-
führungen für Eisenbahnen, Straßen :c. w.,

4. zur Isolierung des Manerwerks usw. durch Abdek-
kung von oben gegen Regen, Schnee w.

Auch hier haben langjährige Erfahrungen bewiesen,
daß als durchaus sichere und andauernde Isolierung der

Gußa s p h alt bela g sich am besten bewährt hat. Der-
selbe hat gewöhnlich eine Dicke von 15—20 mm und
ist nach der Verlegung in kaltem Zustande hart und
nicht perforierbar, ohne jedoch seine Elastizität zu vcr-

> lieren. Er vermag durch seine große Zähigkeit als Jsv-

pàuàrt« Lpsàìm'tàl: kormsn kür M« kàîebe.
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